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Augenblick der Inikorporatio n Westpreußens ! Wurd e Pole n von Magnate n re -
giert? Zeitweise ja, aber viel später , als ma n im allgemeine n in de r Literatu r 

angibt . War die Adelsherrschaf t schädlich ? S. 212 lesen wir: „Di e Schich t der 

Magnate n als Gesamthei t spielte in de r Geschicht e Polen s eine düster e Rolle . 

Vom Adel im weitere n Sinn e kan n ma n nich t dasselbe sagen" (den n der Adel 

stellte auch Reformatoren , Patriote n un d weitsichtige Politiker) . Maciszewsk i 

beherrsch t die Literatu r un d gibt gute Hinweis e auf sie. Da s Buch ist sicher 

eine Bereicherun g der sich an eine n weitere n Leserkrei s wendende n Reih e 

„Omega" . 

Braunschwei g Walthe r Maa s 

Adelheid Simsch : Di e Handelsbeziehungen zwischen Nürnberg und Posen im 

europäischen Wirtschaftsverkehr des 15. und 16. Jahrhunderts. (Osteuropa -
studie n der Hochschule n des Lande s Hessen , Reih e I : Gießene r Abh. zur 

Agrar- un d Wirtschaftsforschun g des europäische n Ostens , Bd 50.) I n Kom -
mission bei Ott o Harrassowitz . Wiesbaden 1970. 223 S., Tab . i. T. 

Dies e Dissertation , aus der Schul e Herber t Ludat s hervorgegangen , ist ein 

weitere s Glie d in der Kett e von Arbeiten (W. v. Stromer , J. Ahlborn , H . Schenk) , 

die Nürnberg s wichtigen Fernhande l nac h dem Osten aufzeichnen . Di e Vf.in 

sieht ihr e Hauptaufgab e darin , den Gesamtablau f dieses Handel s zu unter -
suchen . Zunächs t wird auf die beteiligte n Kaufmannskreis e eingegangen , dan n 

auf den Warenhande l un d schließlic h auf Preis e un d Gewinnmöglichkeiten . De n 

Nürnberge r ungedruckte n Quelle n (Staats - un d Stadtarchiv ) stehe n nahez u 

gleichartig e in Pose n (Staatsarchiv ) zur Seite , wobei allerding s dari n meis t nu r 

die negative Seite des Fernhandel s in For m von Raubüberfälle n dargelegt wird. 

Währen d die Belege im 15. Jh . noc h spärlich fließen, verbreiter n sie sich im 

16. Jh . erheblich , eine Tatsache , die sich bei vorliegende r Arbeit auch umfang -
mäßi g niederschlägt . Beide Wirtschaftsräum e sind grundverschieden . Nürnber g 

ist auf Hande l un d Handwer k angewiesen , Pose n dagegen gehör t in eine n 

agrarisch orientierte n Raum . Auf den bekannte n Fernhandelsstraße n vollzieht 

sich de r Expor t un d Impor t zwischen Nürnber g un d Posen . Schwierigkeite n 

bleiben dabe i nich t aus; den n bereit s in der erste n Hälft e des 15. Jhs . fürchte t 

Pose n die Nürnberge r Konkurren z un d versuch t sich, abzusichern . Trotzde m 

förder n die polnische n König e Wùadysùaw III . un d Kasimi r IV. den gegenseitigen 

Handel ; das Stapelrech t Posen s schafft dabe i den wirtschaftliche n Mittelpunkt . 

Wenn die Vf.in bei Erwähnun g der ständi g vorkommende n Überfäll e meint , 

ma n müsse sich wundern , da ß sich de r Hande l trotzde m zur höchste n Blüt e 

entfaltete , so dürfe n diese Scherereie n wohl nich t überschätz t werden . An den 

Kaufmannszüge n beteiligte n sich zumeis t verschieden e Firmen ; dami t wurd e 

da s Risiko gemindert , un d von eine m totale n Rui n eine r Gesellschaf t auf Grun d 

von Warenverluste n ist kau m etwas bekannt . Auf dem frühe n Wege nac h 

Osten bote n sich für die Nürnberge r Kaufleut e Pra g un d Breslau als Zwischen -
statione n an ; mi t der Verlagerun g des Nürnberge r Handel s nac h Pole n auf die 

Straße n Mitteldeutschland s bot sich dagegen Leipzig an . 

Was nu n die Nürnberge r un d Posene r Kaufmannsfamilie n angeht , so wird 

darau f verwiesen, daß diese auch in Pose n zumeis t dem Patrizia t angehörten . 

Bei der Erwähnun g eine s gewissen Ot t un d seiner Nürnberge r Gesellschaf t ist 
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durch die Arbeit des Rezensenten wohl erwiesen worden, daß es sich hier um 
Ott Sulmeister handelt, einen Verwandten der ebenfalls im Osten Handel trei-
benden Landauer-Gesellschaft, die mit Nikolaus Wild (nicht Wilde) einen tüchti-
gen Vertreter in Posen besaß.1 Dieser Faktor steigt ins Posener Patriziat auf, 
wird selbständig und hält über viele Jahre Handelskontakt mit Nürnberg, das 
wohl seine Heimat gewesen ist. Die Vf.in nennt zahlreiche Nürnberger Kauf-
mannsfamillen, deren Glieder sich endgültig in Posen niedergelassen haben, 
einige kamen auch aus Leipzig, wie die bekannten Schlüsselfelder. Die in Polen 
Handel treibenden Nürnberger Kaufleute schlössen sich zumeist in Handels-
gesellschaften zusammen, die aus einem Familienverband hervorgingen, wobei 
die einzelnen Geschäftsanteile unbekannt sind, wenn von der A. Scheurlschen 
Firma abgesehen wird. Während in Nürnberg bereits zu Beginn des 14. Jhs. 
Handelsgesellschaften bestanden, ist eine ähnliche Entwicklung in Posen erst 
seit der Mitte des 15. Jhs. festzustellen, und zwar in weit bescheidenerem Um-
fange. Die Bedeutung der Posener Jahrmärkte unterstreicht die Vf.in durch 
Angaben über Schuldenbegleichung Nürnberger Kaufleute in Posen. Es wird 
dabei ein Nürnberger Kaufmann namens Burchard genannt. Sollte es sich hier 
nicht um den ebenfalls nach Posen Handelsbeziehungen unterhaltenden 
Burchard Sulmeister handeln, einen Bruder des Ott Sulmeister? In der Dar-
stellung der Organisation des Posener Markthandels wird erwähnt, daß Nürn-
berger Kaufleute auch in Posen Jahrmarktbuden aufstellen konnten. Bei den 
Zahlungen, die meist im Kreditverfahren abgewickelt wurden, zeigt es sich, daß 
die Posener häufig Schuldner der Nürnberger waren, woraus die Vf.in mit Recht 
die Tatsache ableitet, daß die Posener Kaufleute Mangel an Bargeld hatten. 

Der letzte Abschnitt der Studie befaßt sich ausführlich mit den Handels-
waren. So verstreut und wenig zahlreich auch Nachrichten darüber sind, konnte 
die Vf.in in Posen selbst eine einmalige Quelle ausschöpfen, die Posener Zoll-
register, wobei im 16. Jh. eine Erweiterung des Warensortiments zu erkennen 
ist. Safran steht bei den Gewürzen im Vordergrund. Der Hinweis, daß im 15. Jh. 
Safran und Pfeffer in Nürnberger Quellen nur selten erwähnt werden, bedarf 
wohl einer gewissen Einschränkung, wenn der aufschlußreiche Geschäftsbrief-
bund von 1444 insgesamt herangezogen wird, dessen Herausgabe eine lohnens-
werte Aufgabe der Forschung wäre. Interessant ist die Angabe über den Ge-
würzverbrauch in Polen allgemein und besonders in der Hofküche des könig-
lichen Schatzmeisters (1588). Bei Webwaren stehen Tuche und Seidenwaren an 
der Spitze. Für das 16. Jh. vermitteln die von der Vf.in eingesehenen Posener 
Zollregister einen Eindruck über den Tuchumschlag in Posen; wertvolle Tabel-
len ergänzen dieses Bild. Die Nürnberger Tuche waren allerdings weniger ge-
fragt, da von dort nur teuere Sorten geliefert wurden. Seidenwaren bezog 
Nürnberg aus Italien und versandte sie nach Posen, das laut den Zolltafeln im 
16. Jh. Umschlagplatz für diese Artikel war. Erst am Ende des 15. Jhs. führte 
Nürnberg Leinwand nach Posen aus. Barchent erhielt Posen ebenfalls durch 
Nürnbergs Vermittlung. Die wichtigsten Exportartikel aus dem Osten nach 
Nürnberg sind Pelzwerk, Wachs und Vieh. Im 16. Jh. nennen die Posener Zoll-
register wiederum diese Stadt als Pelzumschlagplatz. Wachs hat neben Pelzwerk 

1) J. A h l b o r n : Die Familie Landauer. Vom Maler zum Montanherrn. 
(Nürnberger Forschungen, Bd 11.) Nürnberg 1969, 
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eine wichtige Rolle im Warenhande l zwischen Nürnber g un d Pose n gespielt; 
dabe i wurd e im 15. Jh . weniger Wachs nach . Nürnber g geliefert als im darauf -
folgenden Jahrhundert . Auch hie r wäre auf die Aussagen de r verschiedene n 

Geschäftsbrief e von 1444 hinzuweisen , aus dene n doch wohl schon im 15. Jh . ein 

gutes Wachsgeschäf t ersichtlic h sein dürfte . De r Ochsenhande l blüht e bereit s 

im 15. Jh. , aber erst für das 16. Jh . sind durc h die vorhandene n Zollregiste r 

genauer e Angaben möglich . Abschließen d wird auf Gel d un d Gewinn e genaue r 

eingegangen , die jedoch vorwiegend das 16. Jh . betreffen un d die eine Preis -
steigerun g erkenne n lassen, die von der Autori n mi t der zunehmende n Bevölke-
rungszah l in Zusammenhan g gebrach t wird. 

Es besteh t kein Zweifel, da ß diese Dissertation , die sich wesentlic h auf die 

bisher weniger bekannte n Posene r Quelle n stützt , ein e umfassend e Unter -
suchun g darstellt , die Nürnberg s Bedeutun g innerhal b seines Osthandel s klar 

erkenne n läßt . Di e Füll e der Forschungsergebniss e wäre allerding s eine s Re -
gisters wohl wert gewesen. 

Nürnber g Joachi m Ahlbor n 

Alina Wawrzyńczyk: Gospodarstwo dworskie w dobrach Pabianice 1559—1570. 

[Di e Hofwirtschaf t auf den Pabianitze r Güter n 1559—1570.] (Instytu t Histori i 

PAN. ) Zakùad Narodow y im. Ossolińskich , Wyd. PAN . Breslau , Warschau , 

Kraka u 1967. 191 S., 10 Tab . i. T., 32 Tab. , 8 graph . Darst. , 1 Ktnsk . i. Anh. , 

franz . Zusfass. 

Pabianitz , heut e ein wichtiger Or t des Lodze r Textilreviers , war seit dem 

11. Jh . der Mittelpunk t eine s dem Krakaue r Bistum (gehörigen Besitzkomplexe s 

(etwa 500 qkm) im Quellgebie t des Ner . U m die Stad t lag eine Grupp e alt -
polnische r Dörfer , an den Ränder n meis t deutschrechtliche . Durch . Fortdaue r 

der Rodun g wuchs die Dörferzah l vom späte n 15. bis zur Mitt e des 16. Jhs . von 

30 auf 41. Es waren durchschnittlic h klein e Siedlunge n mi t zusamme n nu r 

438 Hufen , aber dich t besiedelt . De r durchschnittlich e Besitz eine s Hofe s sank 

von 1531 bis 1582 von 0,67 auf 0,52 flämisch e Hufen . Entsprechen d der ungünsti -
gen Verkehrslage un d wie vielfach bei kirchliche m Grundbesit z war die Guts -
wirtschaf t vergleichsweise schwach entwickel t un d erlangt e erst seit 1530 größe-
res Ausmaß . Von 1500 bis 1570 stieg die Zah l der Vorwerkshufen von 25 auf 100. 

I m letztere n Jah r waren nac h den Berechnunge n der Vf .in erst 22 v. H . der 

Gesamtfläch e verhuft . 

Di e Wirtschaftsführun g der Pabianitze r Güte r wird durc h ein e Reih e seit 1539 

erhaltene r Rechnungsbüche r erhellt . Di e Vf.in, die bereit s frühe r übe r die 

Ernteerträg e des Gebiete s gearbeite t hat , wählt e die zwölf Jahr e von 1559 bis 

1570, für die fast alle Büche r erhalte n sind, zu eine r genaue n Auswertung . Dies e 

umfaßt , übe r den Tite l des Werkes hinausgreifend , die gesamt e Rechnungs -
führun g einschließlic h de r bäuerliche n Leistungen . 

Da s Grundgerüs t bilden 32 große Tabellen , in. dene n dorfweise ode r jahrweise 

die Leistunge n de r Bauer n in Gel d un d Naturalien , die mannigfache n Einkünft e 

aus den beide n Städte n Pabianit z un d Rzgów un d aus den gewerbliche n Betrie -
ben wie Mühlen , Eisen - un d Glashütten , die Erträg e der Vorwerke an Getreide , 

Vieh, Fische n un d Gewerbeerzeugnissen , Hande l un d Verkauf un d schließlic h 


